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N.. 154. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


0. K. C. Reichstags⸗ Verhandlungen. 
5. Sitzung des norddeutſchen Reichstages. (30. März.) 


Eröffnung 12% Uhr. Am Tiſche der Bundes⸗Commiſſarien: Dr. Hoff: 
mann (Heſſen⸗Darmſtadt), Graf Eulenburg u. A., ſpäter Präſident v. Del: 
brück. Die Tribünen ſind mäßig beſetzt. 

Es werden wieder 10 e 1 8 3 

Bräfident Simſon theilt das Reſultat der Commiſſionswahlen zur Vor⸗ 
berathung der Geſetze, betreſſend die Aufhebung der polizeilichen Beſchrän⸗ 
kungen der Befugniß zur Bene und die Verwaltung des Schulden: 
weſens des Bundes mit. — In der erſten Commiſſion find gewählt: zum 
Vorſitzenden v. Diet, Stellv. Braun (Wiesbaden) zum Schriftführer von 
Schöning, Stellv. Forkel; in der zweiten zum Vorſitzenden d. Bockum⸗ 
Be, Stellv. Graf Münſter, zum Schriftführer v. Davier, Stellv. 

äger. 

Der dom Abg. Waldeck und Genoſſen eingangene Antrag (bereits im 
Morgenblatt mitgetheilt) wird zur Vorberathung im Plenum geſtellt, 
sr ſo der (gleichfalls ſchon mitgetheilte) Antrag Lasker, betreffend die 

defreiheit 


Ueber den Antrag der Abgg. Wagner e und Planck: „Der 
Reichstag wolle beſchließen: den Bundeskanzler aufzufordern, Entwürfe eines 
emeinſamen Strafrechts und eines gemeinſamen Strafproceſ⸗ 
ſes, ſowie der dadurch bedingten Vorſchriften der Gerichtsorganiſation bald⸗ 
thunlichſt vorbereiten und dem Reichstage vorlegen zu laſſen“ wird Schluß⸗ 
berathung beſchloſſen (Referenten v. Bernuth und Becker ⸗Oldenburg). 
— Ein Gleiches geſchieht mit dem Antrage v. Rabenau und Stephan: 
„Der Reichstag wolle beſchließen, den Bundeskanzler aufzufordern, dahin zu 
wirken, daß in Zukunft ein gleichartiges Tagen der Territorial und Provin⸗ 
zial⸗Landtage mit dem Reichstage vermieden werde.“ (Referenten Freiherr 
d. Hagke und Graf Schwerin.) > 8 

Der Präſident theilt ſodann mit, daß von Ladislaw Mickiewicz aus Paris 
ein Schreiben an den Reichstag gekommen ſei, mit dem er eine von ihm 
verfaßte Schrift überſendet, die eine Geſchichte der Entſtehung der 
Conföderation zu Bar enthält und bei Gelegenheit des 100 jährigen 
Jubiläums derſelben verfaßt worden iſt. 

Der Verein der Gartenfreunde hat für die Reichstagsmitglieder eine An⸗ 
zabl Einlaßkarten zu der heute ftattfindenden Ausſtellung von Gartenerzeug⸗ 
niſſen überſandt. j 

Auf der T.⸗O. ſtehen Wablprüfungen. : 

Abg. Aßmann referirt Namens der 3. Abtheilung über die in der 
vorigen Seſſion beanſtandete Wahl des Grafen Schulenburg, der in Filehne 
mit 6864 von 13,395 Stimmen gegen den Gegencandidaten von Zacha ge⸗ 
wählt worden iſt. Die Beanſtandung war beſchloſſen auf Grund eines Pro: 
teftes, welcher namentlich den Landrath von Young umfaſſender Wahlbeein⸗ 
fluſſungen beſchuldigte; über die perſchiedenen in dem Proteſte behaupteten 
Entladen hat ſeitdem die gerichtliche Unterſuchung ſtattgefunden, deren Er⸗ 

ebniß ſchon aus der Mittheilung des Bundeskanzlers an den Reichstag 
— daß dem Landrath v. Young wegen ſeines Wirkens bei der Wahl 
von dem Miniſter des Innern „ein ernſter Verweis“ ertheilt worden ſei. 
Der incriminirte Thatbeſtand iſt im Weſentlichen folgender. Der Landrath 
d. Young hat an eine Menge von Perſonen, namentlih an Wahlvorſteher, 
ein Schreiben gerichtet, worin er ſich über die geringe Betheiligung an der 
erſten Wahl lin welcher ſich leine abſolute Maforität herausgeſtellt) beklagt 
und hinzufügt: „Wäre die Betheiligung nur etwas lebhafter geweſen, je 
würde für den Herrn Grafen Schulenburg fofort eine Majorität erzielt wor⸗ 
den ſein. Geſtatten Sie mir, für die engere Wahl Ihre freundliche Mit⸗ 
wirkung in e nehmen, Mit Vergnügen würde ich, ſollte 
die Gelegenheit ſich bieten, zu Gegendienſten bereit ſein.“ 

einem dieſer Schreiben, das an einen Prediger gerichtet iſt, findet ſich der 
Zuſatz: „Sie haben ſchon Manches zu Stande gebracht, Sie werden auch 
dies zu Stande bringen!“ 8. er \ 

Gine große Anzahl von Perſonen hat eidlich bekundet, daß ihnen Schrei: 
ben gleichen Inhalts zugegangen, ſeien. Der Landrath v. Young geſteht 
felber zu, daß er dergleichen Briefe an „ca. 50 bis 60 Perſonen“ gerichtet, 

doch habe er damit nur den Zweck verbunden, dem Gerüchte entgegenzu⸗ 
treten, als ob der Graf v. Schulenburg überhaupt kein Mandat annehmen 
wolle; i N 
worden, der Schlußfaß aber, das Anbieten von Gegendienſten, habe 
Bee Wedeutun einer Höflichkeitsformel (Heiterkeit). Auch andere Wahl⸗ 
beeinfluſſungen, beſonders Androhungen von 11 het ngen; ſind vielfach 
conſtatirt worden. Der Diſtricts⸗Commiſſarius Schulz iſt dor der Wahl in 
den Dörfern umhergefahren und bat den Wählern unter Wegnahme der 
v. Zachaſchen Wahlzettel jolbe mit dem Namen des Grafen Schulenburg 
verſehene übergeben. Einem Wähler, welcher ſich weigerte, dem pp. Schulen⸗ 
burg feine Stimme, zu geben, bemerkte er: „Sie werden wir auch ſchon 
faſſen, auch gegen Sie werden wir Mittel finden; wir können Ihnen zwar 
nicht Alles ſagen, aber wenn es erſt jo weit iſt, dann wird es Ihnen ſehr 
unangenehm ſein!“ Ebenſo erklärte derſelbe im Wirthshauſe einem anderen 
Wähler, der gleichfalls für v. Zacha zu ſtimmen geſonnen war: „Das wird 
Ihnen auch leinen Vortheil bringen!“ „Nun“, erwiderte n „vielleicht 
muß ich 10 Thlr. Steuern mehr zahlen, dann eſſe ich täglich ein Salzbrot 
weniger.“ Und als auf die weitere Bemerkung des Diſtriets⸗Commiſſarius: 
„Es wird Ihnen noch mehr koſten!“ der Wähler antwortete: „Alſo vielleicht 
wanzig Thaler mehr; dann kaufe ich mir einen Rock weniger, da wurde — 
0 lautete die eidliche — — des Jeugen — der Diſtricts⸗Commiſſarius ‘fo 
aufgebracht, daß er dem Manne ein Seidel an den Kopf habe werfen wollen. 
(Große Heiterkeit.) n 5 5 5 

In ähnlicher Weiſe wird eine Aeußerung des Bürgermeiſters von Filehne 
conſtatirt, dahin gehend, der Landrath v. Poung habe ihm geſagt, wenn die 
Einwohner nicht für den Grafen Schulenburg ſtimmten, ſo würde er ſie ſo 
mit Abgaben anſtrengen, daß ſie daran zu denken haben würden. — Der 
Referenk giebt noch von einer Menge gleicher Drohungen Kenntniß, glaubt 
ich nach dieſer Darſtellung des Sachverhalts einer näheren Motivirung ent⸗ 

alten zu können und beantragt einfach als Conſequenz des vorjährigen Be: 
anſtandungs⸗Beſchluſſes jetzt die Ungiltigkeits⸗Erklärung der Wahl. 

Abg. d. Thadden iſt für Giltigteit der Wahl: Das Schreiben des 
Landrathes v. Young verſpricht die Gegendienſte nicht für die Wahl des 
Grafen Schulenburg, ſondern nur für eine lebhaftere Betheiligung an der 
Wahl. Ich halte zwar auch vas nicht für vollſtändig unverfänglich, aber 
doch nicht für qualificirt, die Wahl ungiltig zu machen, ſo lange nicht be⸗ 
wieſen iſt, daß das Schreiben eine Wirkung gehabt hat (Gelächter links). 
Einen großen Erfolg konnte es aber gar nicht haben, das liegt ſchon in ſei⸗ 

ndeutlichkeit. 
an ling: Der Conſtitutionalismus beruht auf dem Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht des Volkes und dieſes erlangt ſeinen Ausdruck durch das 
allgemeine, gleiche directe ahlrecht. Iſt dies nun aber für das Volk 
ſchon durch die Entziehung der Diäten bedeutend perſtümmelt worden, fo 
11 0 es gänzlich vernichtet durch derartige Beeinfluſſungen, die, wie nament⸗ 
lich die 0 der Steuerhöhung in dieſer ſchweren Zeit gewiß nicht ohne 

rkung bleiben. 5 5 
1% 1 Dr. Köſter: Der Referent hat nicht einmal den Verſuch gemacht, 
den Abg. Grafen Schulenburg als betheiligt an dieſer Agitation hinzuſtellen. 
Der Schuldige, der ee von Young, hat ſeine Strafe in einem ernſten 
Verwelſe erhalten, aber ich bitte Sie, wollen Sie, wie das bei Ungültigkeits⸗ 
erklärungen der Wahl geſchieht, auch den Candid aten beſtrafen, weil der 
Landrath ſich taktlos benommen hat? (Gelächter links.) 5 . 

Abg. Dr. v. Schweitzer Es hat bei dieſer Wahl unzweifelhaft eine 

tswidrige Einwirkung von Seiten der Behörde ftattgefunden. Wie uner⸗ 
155 das iſt, kann man erſt dann recht beurtheilen, wenn man ſich vergegen⸗ 
wärtigt, daß in Preußen ſelbſt unter e Verhältniſſen das allgemeine 
Stimmrecht nur ein Schein und keine Wahrheit iſt. (Oh! oh! Rechts und 
im Centrum.) Die Polizei hat das Recht, jedes Zeitungsblatt, jede Flug⸗ 
ſchrift zu confisciren, ſie hat das Recht, in jede Verſammlung einen Schub: 
mann zu ſchicken, der dieſelbe, wenn es ihm gut duͤnkt, wieder auseinander 

e beißt. (Unruhe e Unter dieſen Umſtänden iſt es ganz natür⸗ 
2 fie, wenn das Ergebniß dieſes ſogenannten allgemeinen Stimmrechts eine 
goubernementale Kammer iſt, die zu Allem Ja fat. Wenn aber dazu noch 
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das Schreiben 2 allerdings mit dem landräthlichen Amtsſiegel ver⸗ 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


bei der Wahl Beeinfluſſungen in dem Grade kommen, wie wir es eben ge⸗ 
hört haben, dann bewundere ich nur noch die Offenheit, mit der man auf 
dieſer Seite (nach Rechts deutend) ſich nicht ſcheut, das offenbare Unrecht 
unter ſeine Flügel zu nehmen. (Große Unruhe rechts). 

Präſident Pr. Simſon: Eine Inſinuation gegen eine Partei hier im 
Hauſe, die das offenbare Unrecht unter ihre Flügel nimmt, finde ich, mit 
dem gelindeſten Ausdruck, unparlamentariſch (Bravo! Rechts). 

Die Discuſſion wird Halden und darauf mit großer Majorität die 
Wahl des Grafen Schulenburg für N erklärt. 

Ref. Abg. Aßmann fährt fodann in der Berichterſtattung fort, und be⸗ 
richtet über die im 9. Königsberger Wahltreiſe (Allenſtein⸗Roöſſel) vollzogene 
Nachwahl, in welcher am 14, October Dr. Strousberg gegen v. Hover⸗ 
beck gewählt worden iſt. Hiegegen iſt ein Proteſt eingegangen, in welchem 
1) Beeinfluſſungen bei der Wahl und ) Formwidrigkeiten beim Wahlact 
behauptet werden. Die angebliche Beeinfluſſung beſteht darin, daß Dr. 
Strousberg dem Wahlkreiſe eine Eiſenbahn verſprochen habe, wenn er ge⸗ 
wählt werde. (Heiterkeit.) Dieſen Umſtand hielt die Commiſſion nicht für 
ſo erheblich, um bieraus eine . oder Ungiltigkeit der Wahl zu 
folgern. Ein Abgeordneter würde und könne ja im Reichstage ſehr wohl 
die ſpeciellen Intereſſen ſeines Wahlkreiſes vertreten, und es ſei ja wohl 
natürlich, daß er dies feinen Wählern verſpreche. — Die im Proteſte be: 
haupteten Formwidrigkeiten bei dem Wahlacte ſeien jedoch erheblicher 
Natur. Es wird nämlich behauptet, daß 1. in einer Anzahl von Ortſchaften 
gar nicht gewählt worden ſei, weil keine Wahlliſten vorhanden geweſen, daß 
2. in mehreren Wahlbezirken die Vereidigung des Wahlbureau's unterlaſſen; 
daß 3. in ca. 60 Ortſchaften die ortsübliche Bekanntmachung der Wahl nicht 
ſtattgefunden habe und 4. die Auslegung von Wahlliſten in verſchiedenen 
Orten nicht geſchehen ſei. — Die Commiſſion beantragt deshalb: 1. die 
Wahl des Abg. Dr. Strousberg zu beanſtanden; 2. das Bundespräſidium 
aufzufordern, über die im Proteſte behaupteten Thatſachen genaue Unter⸗ 
ſuchung anzuſtellen. 

Abg. Freiherr v. Hagke: Zur Beanſtandung der Wahl ſcheint mir kein 
enügender Grund vorzuliegen, es erſcheint mir vielmehr nur eine Vervoll⸗ 
fan sung der Akten 15 Ban Bei ‚geh 5 

Abg. b. Hennig: Die Beanſtandung iſt ja gar nichts anderes, als was 
der Vorredner verlangt. - 

Abg. v. Hagke: Ich möchte nur das Wort „beanſtanden“ geſtrichen 
haben, da dies einen Mangel vorausſetzt, der moglicher Weiſe zur Ungil⸗ 
tigkeitserklärung führen könnte. Bei früheren ähnlichen Gelegenheiten hat 
das Haus auch einfach die Akten nur zur weiteren Vervollſtändigung zurück⸗ 


gegeben. x f 
Präſtdent Simſon: So weit ich mich erinnere, bat man in ſolchen Fällen 
ſtets die Wahl beanſtandet, oder wenigſtens die Beanſtandung im Sinne 
gehabt. Die Beanſtandung bedeutet ja nichts anderes, als eine Anerken⸗ 
nung, daß bei der gegenwärtigen Lage der Akten das Haus weder die Gil⸗ 
tigkeit, noch die Ungiltigkeit der Wahl ausſprechen kann. Um jedoch dem 
unſche des Herrn Abgeordneten gerecht zu werden, werde ih über die 
Commiſſionsanträge getrennt abſtimmen laſſen. x 
Es wird abgeſtimmt; der Antrag J. auf Beanſtandung wird mit ſehr 
großer Majorität angenommen: dafur ein großer Theil der Conſervativen, 
82 1 Fi v. 0 * v. Steinmetz und Dr. Strousberg ſelbſt; dagegen 
. A. Prinz recht: 5 - 
Abg. Graf Schwerin ſpricht als Borfiliender der 4. Abtheilung fein 
lebhaftes Bedauern darüber aus, daß aus mehreren Wahlkreiſen in Preußen, 
die noch dazu in der Nähe von Berlin liegen, die Wahlakten noch nicht ein⸗ 
gegangen find, obgleich die Wahlen ſchon vor längerer Zeit vollzogen find; 
es find dies der 3. Stettiner, der 3. Potsdamer und der 5. Düſſeldorfer 
Wahlkreis. Er fordere das Bändespräſtdium dringend auf, künftig für 
pünftliche Einlieferung der Wahlakten Sorge zu tragen. 
undes⸗Commiſſar Graf zu Eulenburg: Der Grund davon, daß die 
Acten dem Haufe noch nicht vorliegen, iſt der, daß dieſelben theilweiſe ſich 


auf Wahlen beziehen, deren Reſultat erſt in der zweiten Hälfte dieſes Mo⸗ 


nats feſtgeſtellt worden iſt, theils — wie die Wahlacten des Stettiner Be⸗ 
zirks — von der Regierung behufs ihrer Vervollſtändigung zurückgeſchickt 


worden ſind. r 
Abg. v. Hennig: 905 muß dem Minifterium durchaus das Recht ab: 
ſprechen, ſelbſtſtändig über die ihm zugegangenen Acten zu mon: Die 
Prüfung derſelben iſt Sache dieſes Hauſes, und ich kann das beobachtete 
Verfahren nur als ein ſehr bedauerliches bezeichnen. 

undes⸗Commiſſar Graf zu Eulenburg: Ich glaube nicht, daß dem 
Miniſterium die Befugniß wird beſtritten werden können, eine Ergänzung in 
der hier ſtattgehabten Weiſe zu veranlaſſen. 

Abg. Lasker: Dem Hauſe ſteht das Recht zu, die Legitimation feiner 
Mitglieder ſofort nach ihrem Eintritt zu prüfen. Durch das Recht, welches 
der Herr Bundescommiſſar für die Regierung in Anſpruch nimmt, wäre 
derſelben die Möglichkeit gegeben, ein Mitglied, welches unrechtmäßig an den 
Berathungen und Abſtimmüngen Theil nimmt, gegen die Ungültigkeitser⸗ 
klärung der Wahl eine Zeit lang zu ſichern. Wenn eine ſolche Abſicht im 
vorliegenden Falle auch nicht . werden kann, ſo müſſen wir doch 
unſer eke e garantirtes Recht wahren und das Verfahren der 
Regierung für unberechtigt erklären. 

Ohne Widerſpruch werden die Wahlen der Abgg. v. Steinmetz und 
Pogge⸗Blankenhof (Gegner von v. Oertzen) 1 

ſuß gegen 2 Uhr. Nächſte Sitzun . da am Dienſtag und Mittwoch 
die 7 arbeiten ſollen, Donnerſtag 11 Uhr. (T.⸗O.), Schluß⸗ 
berathung über den Vertrag mit Nord⸗Amerika, die Staatsangehbrigkeit betr. 
(Ref. Meier und Schleiden) und mit Liberia (Ref. Roß), Antrag Waldeck au 
Gewährung von Diäten. Auf der T. O. des Fan ſollen die Poſtver⸗ 
träge und vielleicht auch der Antrag Lasker ſtehen. 


Berlin, 30. März. Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
königl. baieriſchen Archivar, Profeſſor Dr. Contzen zu Würzburg, den köͤnigl. 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen; den bisherigen General⸗Secretär im 
Cultus⸗Departement zu Hannover, Geh. Regierungsrath Dr. v. Warn⸗ 
ſtedt, zum Curator der Univerſität Göttingen ernannt; dem Friedensrichter 
Huisgen in Lechenich bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter 
als Juſtizrath verliehen; den erſten Lehrer Schultze an dem evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminar in Cöpenid, und den evangeliſchen zweiten Pfarrer und 
Rector Hildebrand in Rees zu Seminar⸗Directoren ernannt; dem u 
Regiſtrator Puppe vom Finanzminiſterium den Charakter als Kanzleirath, 
ſowie dem Seconde⸗Lieutenant a. D. und Steuerempfänger Schudeisky zu 
Grepenbroich bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als Rech⸗ 
nungs⸗Rath, und dem praktiſchen Arzt zc. Pauli in Neuſtadt⸗Eberswalde 
den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. N 

Dem Seminar⸗Director Hildebrand iſt die Direction des evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminars zu Moers im Regierungsbezirk Düfjeldorf übertragen 
worden. — Dem Seminar⸗Direltor Schultze iſt die Direction des evange⸗ 
liſchen Schullehrer⸗Seminars in Droſſen übertragen und der bisherige Diaco⸗ 
nus Krauth in Luckau zum erſten Lehrer an dem Schullehrer⸗Seminar in 
Cöpenid ernannt worden. — Am evangeliſchen Schullehrer ⸗ Seminar zu 
Franzburg iſt der Prediger Paech 2 Petershayn bei Drebkau als erſter 
Lehrer angeſtellt worden. — Der Lehrer Erdmann zu Kyritz iſt als Lehrer 
a Uebungsſchule bei dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar daſelbſt ange⸗ 
ſtellt worden. 

a Dem Ingenieur Julius Kraffert in Berlin iſt unter dem 26. März 
1868 ein Patent auf eine Repetir⸗Piſtole auf 5 Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 30. März. [Se. Majeſtät der König! ertheilten 
geſtern um 12%, Uhr den kaiſerl. ruſſ. General⸗Adjutanten und Bot: 
ſchafter Ignatieff eine Audienz, empfingen um 1 Uhr den Präſidenten 
und die beiden Vice-Präſidenten des Reichstages und nachher den Feld: 
marſchall Grafen v. Wrangel, den General⸗Lieutenant v. Voigts⸗Rhetz 
und den regierenden Fürſten Reuß j. L. 

Heute Vormittag nahmen Se. Majeſtät der König die Vorträge 
der Hof⸗Marſchälle Graf Pückler und Graf Perponcher, ſowie des Geh. 
Cabinets⸗Rathes v. Mühler entgegen und empfingen mehrere Offiziere 
zur Abſtattung uilitäriſcher Meldungen. 


fjährlich zu bewerkſtelligenden Amortiſation-der Actien) / 


Erpedition. Hexrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Voft⸗ 
Unfalten Beſtellungen auf die a Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint y 


Dinstag, den 31. März 1 


an 


2 


[Ihre Ma 
in der engliſchen Kapelle, Schloß Monbijou, bei. 
fand bei den kgl. Majeſtäten im Palais ſtatt. 


Ihre Majeſtät die Köni⸗ 


gin empfing das Präſidium des norddeutſchen Reichstages nach deſſen 


Audienz bei Sr. Maj. dem Könige und beſichtigte heute die Blumen⸗ 
Ausſtellung der Geſellſchaft der Gartenfreunde Berlins. 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz] wohnte am 27. d. M. 
den Beſichtigungen der Compaguien hieſiger Garniſon durch Se. Ma⸗ 


jeſtät den König bei, empfing eine Deputation aus Anklam, dinirte bei 


Ihren koͤnigl. Majefläten und wohnte Abends der Vorſtellung im Opern⸗ 
hauſe bei. 
[Ihre königl. Hoheit die Kronprinzeſfin] empfing die 


Gräfin Charles Pourtales und den Beſuch St. koͤnigl. Hoheit des 


Fürſten zu Hohenzollern. 
Am Sonnabend war Se. königl. Hoheit der Kronprinz bei der 
Frühjahrsparade anweſend und erſchien Abends in einer Soirde des 


SE 


jeſtät die Königin] wohnte geſtern dem Gottesdienße 


Das Familiendiner 


Miniſters Freiherrn v. Schleinitz. — Geſtern Vormittag begab ſich 
Hoͤchſtderſelbe zu Sr. Majeſtät dem Könige, empfing den Erblandmar⸗ 


ſchall Grafen Münſter, ſowie Se. Durchlaucht den regierenden Fürſten 


Reuß j. L. und war beim Familien⸗Diner im Palais Ihrer königl. 5 


ai 1 * Eh 
(0. C. as rechte Centrum der vorigen Reichstagsſeſſion 
das ſchon damals bei der geringen Zahl ſeiner Mitglieder 0 al 
mit den ag i zu tagen pflegte, wird ſich diesmal ni 
reconſtituiren; ſeine Mitglieder werden entweder den Freiconſervativen bei⸗ 
treten und dadurch und die Arbeitskraft dieſer Fraction ver⸗ 


den Einfluß 


ſtärken, welche den Charakter einer unabhängigen Reformpartei in Anſpruch 


nimmt, oder ſich keiner der beſtehenden ionen anſchließen. Das letztere 
gi 7 von den Altliberalen, wie den Herren b. Bernuth und von 
inde (Ilbendorf). Jedenfalls wird der Deafall des rechten Centrums zur 
Vereinfachung der Parteiverhältniſſe im Reichstage beitragen. 
(0. C.) Bar das demnächſt erſcheinende 2. Heft von Hirth's 
„Annalen“ wird, wie wir hören, auf Grund des bisher beim Bundes⸗ 
kanzleramte angeſammelten Materials eine actenmäßige 


imelten Mat ellung der in 
Bezug auf das Freizügigkeitsgsſetz vom 1. November 1867 don den 


einzelnen Bundesregierungen erlaſſenen Verordnungen, Kundgebungen ꝛc. 


vorbereitet, Eigentliche „Ausführungsverordnungen“ ſind nur in wenigen 
Staaten exlaſſen worden; unter ihnen ſoll ſich die Gothaiſche durch correcte 


und präcife, dem Geiſte des Bundesgeſetzes durchaus entſprechende Faſſung 
egierungen — unter ihnen auch die preußiſche, ſäch⸗ 


auszeichnen. Andere 
ſiſche ze. — haben ſich auf die Publikation von Inſtructionen zu einzelnen 
eee des Geſetzes beſchränkt, noch andere haben bisher jede bezüglich 
officielle Kundgebung unterlaſſen, die Unterbehörden indeſſen angewieſen, in 
\ eifelhaften Fällen zu recurriren. Von befonderem Intereſſe werden jeden: 
alls die Mittheilungen über die beiden Mecklenburg ſein. 

& lErnennungen und Verſetzungen.] Heute kann ich 


Ihnen genau mittheilen, daß von den zu Amts⸗ und Kreis⸗Hauptleuten 


in Hannover ernannten Beamten 9 aus den Älteren Provinzen ent: _ 
nommen ſind. Es find dies der Graf Pfeil, der für Göttingen er: 


nannt iſt, der Ritterſchaftsrath Pfuel für Celle Regierungs⸗Aſſeſſor 
Graf Hus de Grais für Hildesheim, der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. 
o Arnim für Gifhorn, der Regierungs⸗Aſſeſſor Roth für Aurich, der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Reinick für den Stader⸗Geeſtkreis, der Regierungs⸗ 


Aſſeſſor Süs für Melle, der Regierungs⸗Aſſeſſor Bollert für Kahlenberg 


und der Regierungs⸗Aſſeſſor Schulz für Medingen. Von dieſen 9 find 
nur die beiden Erſtgenannten wirklich neu für die Provinz, während 


die Uebrigen ſchon im hannoverſchen Verwaltungsdienſt thätig waren, 


Die ſieben erſten ſind zugleich Kreishauptleute. Von 86 neu ertheilten 
Patenten ſind 77 an eingeborene Hannoveraner gefallen. — Aus dem 
Departement des Cultus in Hannover iſt der Geheime Regierungs⸗ 


und Schulrath Pabſt in gleicher Eigenſchaft zu der Regierung in Caſſel 


verſetzt. 

Eſſen, 28. März. i Bei der geſtrigen Erſatzwahl 
für den Reichstag erhielt Lohgerber Haſenclever 2065 und Polizeipraſident 
Devens in Köln 1752, Dr. Hammacher 843 Stimmen, 
ſchen Haſenclever und 
Gemeinden fehlte das Wahlreſultat noch. 

Altenburg, 30. März. [Verlobung.] Geſtern fand hier die Verlo⸗ 
bung der Prinzeſſin Marie (Tochter des verſtorbenen Prinzen Eduard von 
age fe mit dem Erbprinzen Carl Günther von Schwarzburg⸗Sonders⸗ 

auſen ſtatt. 


Wiesbaden, 28. März. [Verhandlung mit der Spielge⸗ a 


ſellſchaft.] Heute Vormittag fand dabier die Verhandlung zwiſchen 
Reg.⸗Rath Wohlers und der von der Spielgeſellſchaft gewählten Com: 
miſſton ſtatt. 
Ztg.“ erfährt, dahin, daß die Spielgeſellſchaft vorweg (d. h. vor der 

des Gewinns 
an die Stadt zahlen ſolle. Die Spielgeſellſchaft erklärte, hierauf nicht 
eingehen zu konnen, und offerirte 500,000 Thlr. nebſt Ueberlaſſung des 


Mobiliars. Eine Einigung wurde nicht erzielt und die Verhandlungen 


abgebrochen. Herr Wohlers wird ſich nunmehr ſofort von hier nach 
Homburg begeben. 


München, 27. März. [König Ludwigs Teflament] if be 
reits eröffnet; fein hinterlaſſenes Vermögen (1½½ Mill. Fl.) ift viel 
Er ſoll daſſelbe 1866 umgeändert haben 


kleiner, als man erwartet. 
und beſonders bezüglich ſeiner Kunſiſchätze, die zum Staatseigenthum 
beſtimmt waren, andere Anordnungen getroffen haben. 
Herrn Marmorbüſte in der Glyptothek erhält einen goldenen Lorbeer⸗ 
franz, den die Künſtlerſchaft ihm widmet. Einige Blätter haben be: 
merkt, daß nach Ausſage von Zeugen die Trauerfeierlichkeiten in Nizza 


weit imponirender geweſen wären, als die in München bei der Bei⸗ 
ſetzung des Königs. Dem mag ſein, wie ihm wolle, gewiß iſt nur 
Das, daß die Berechnungen dafür in Nizza zu einer ſehr hohen Summe 

angelaufen find, worüber der König, der dort für den Mittagtiſch 
à Perſon 20 Franken accordirt hatte, gewiß ſich ſehr bei Lebzeiten er⸗ 
Daß König Ludwig ſeine Garderobe geſammelt 


eifert haben würde. 
und aufbewahren ließ, was wir früher mittheilten, wurde mehrfach in 
Zweifel gezogen. 
wie wir es angaben, und bemerken wir noch, daß auf den meiſten Klei⸗ 
dungsſtücken ſich die Jahreszahl angeheftet findet, wann ſolches getragen 
worden iſt. 


20. März 1848 unterſchrieben worden. (Fr. J.) 
Stuttgart, 30. März. [Der Großfürſt von Rußland. 
— Dementi.] Der Großfürſt Thronfolger von Rußland iſt, von 
Nizza kommend, um 1 Uhr hier eingetroffen und wurde am Bahnhofe 
vom Könige empfangen. — Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ 


iR zu der Erklärung ermächtigt, daß die „Württembergiſche Landes 8 


t mehr 


1 Es wird alſo zwi⸗ 
Devens wu einer engeren Wahl kommen. Aus zwei 


Die Vorſchläge des Letzteren gingen, wie die „Mittelrh. 


Des alten 


Die ganze Sammlung befindet ſich in Schränken, er 


Die Schrift iſt dieſelbe, wie die unter der bekannten Feder 
(nunmehr im letzten Saale des Nationalmuſeums aufbewahrt), welche 
in dem Lapidarſtple des Königs der Nachwelt verkündigt, mit ſolcher 
ſei von ihm die Proclamation vom 6. März und die Abdankung am 
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> zeitung” in keinerlei Beziehung zu dem Cultusminiſterium ſtehe. Das 
genannte Blatt vertrete lediglich die Anſichten ſeiner Redaction, und 
gelte dies inbeſondere von den in dem Leitartikel vom 24. d. enthal⸗ 
tenen bedauerlichen Ausfällen gegen den König von Preußen. 
d Stuttgart, 30. März. [Das Verhältniß zum Norden.] 
Der „Staatsanzeiger für Würtemberg“ ſagt, das Ergebniß der Wahlen 
für das Zollparlament zeige die Uebereinſtimmung im Lande darüber, 
daß die durch den Julivertrag für das Zollparlament geſteckte Grenze 
nicht überſchritten werden ſolle. Kein Grund liege zu der Annahme 
vor, daß dieſe Auffaſſung nicht auch von der Mehrzahl der Abgeordne⸗ 
ten jenſeits des Mains getheilt werde. Der Standpunkt der Regierung 
ſei derjenige, die Verträge loyal zu erfüllen, innerhalb der Vertrags: 
grenzen am nationalen Bande mit dem deutſchen Norden feſtzuhalten 
und die freundlichſten Beziehungen zu demſelben zu pflegen. Dieſer 
Standpunkt wahre die Selbſtſtändigkeit Würtembergs ebenſo wie er 
der deutſchen Idee Genüge leiſte, indem er nicht haſtig dem Einheits⸗ 
ſtaate zudränge, welcher mit der Geſchichte unvereinbar ſei; er ent⸗ 
ſpreche ferner dem Interſſe des Nordens beſſer, als die Beſtrebungen 
derjenigen Partei, welche die Staatsverträge als Brücke zur Verfolgung 
von Ideen benutzen wolle, denen ein realer Boden fehle, und deren 
Verwirklichung Deutſchland nicht ſtärken würde. 
ODeſterreich. 
Wien, 30. März. [Das Herrenhaus! trat heute in die Be: 
rathung des Schulgeſetzes. Nachdem im Ganzen neun Redner für 
oder gegen das Geſetz geſprochen hatten, wurde die Generaldebatte ge: 
ſchloſſen. Die Speci ldebatte wird morgen eröffnet. 
[Gerücht.] Das „Wiener Tageblatt“ erwähnt eines Gerüchtes, 
nach welchem der eisleithaniſche Miniſter für Ackerbau, Graf Potocki, 
feine Saad eingereicht haben ſoll. 


gen Schachte Nr. VII. fand eine Exploſion 
einen ſehr zweifelhaft 
daß gerade auf dieſer 


unwillkürlich ſich aufdrängenden Vermuthungen 
wird jeder Fachmann zugeben, daß 
Schächte giebt, wo die 05 


daß bei uns die Geiſtlichkeit während der 
ren hat, als außer dieſer Zeit. 
durch we 


er Pfarrer zu 


daß fie ſich nicht in die Zeit zu ſchicken verſtehe. 
Aus Weſtgalizien, 26. März. 


gen und Feldzugsplane.] Die Niederlage, welche in der jüngſten 


Herrenhausſitzung die clericale Partei Oeſterreichs erlitten, hat auch auf 
Sie wiſſen, wie das polniſche Volk 
dem Katholicismus ergeben, und größtentheild unter dem Einfluſſe der 

Geiſtlichkeit ſteht, welche auch unter dem hohen und niederen Adel ſehr 
Zsahlceiche Anhänger zählt, wie dies bezüglich Galiziens auch die Ab⸗ S 


Galizien ihre Rückwirkung geübt. 


ſtimmung der polniſchen Abgeordneten und Herrenhausmitglieder in 
Wien bewieſen, deren überwiegende Mehrheit für das Concordat vo⸗ 
firte. 
will dort die clericale Partei jenes Verhältniß in Galizien zu einer 
Monſtre Demonſtration gegen die jüngſten Beſchlüſſe im Herren⸗ und 
Abgeordnetenhauſe benützen, und überhaupt Galizien näher in den Kreis 
der kirchenfreundlichen Beſtrebungen ziehen, die bekanntlich bisher vor⸗ 
wiegend von Böhmen ausgegangen waren. 


polniſcher Herrenhausmitglieder und Abgeordneten, die für das Con⸗ 


ceordat geſtimmt haben, berichtet, die über ihre fernere Haltung der 


Regierung und liberalen Partei gegenüber Berathungen gepflogen. 


Auch die beiden Lemberger Erzbiſchöͤfe Wierzchlejski (röͤmiſch⸗katholiſch) 


und Litwinowicz (griechiſch katholiſch) haben der Verſammlung beige 


wohnt, und betonten unter Anderem, das ſtrenggläubige katholiſche Ga⸗ 


llizien dürfe ſich den religionsfeindlichen Tendenzen der gegenwärtig in 
Oieſterreich herrſchenden Partei unter keiner Bedingung unterwerfen. 


Inm weiteren Verlaufe der Verhandlungen kam es zu ſehr ſtürmiſchen 


Manifeſtationen, ja man ſchlug ſogar vor, die der katholiſchen Reli⸗ 
gionsſache treu gebliebenen Herrenhausmitglieder und Abgeordneten ſollen 
en bloe ihre Mandate niederlegen und dem Kaiſer eine Proteſtation 

Galiziens gegen die durchgegangenen Reichsrathsbeſchlüſſe überreichen. 
Ein polniſcher Fürſt ſoll ſogar gerufen haben: „wir werden uns vor den 
letzeriſchen Schwaben und dem Judengeſindel nicht beugen!“ — Indeß 
iſt bezüglich jenes Vorſchlages noch kein definitiver Beſchluß gefaßt 

worden, weil inzwiſchen die polniſch⸗clericale Fraction ſich mit der böh⸗ 
miſchen und den übrigen ſtrengkatholiſchen Elementen des Reichsraths 
hinſichtlich eines gemeinſamen Feldzugsplanes gegen die Regierung in's 
Einvernehmen geſetzt hat. Jedenfalls iſt gewiß, daß der Widerſtand 
der Glericalen — am allerwenigſten hier in Galizien — durch die 
jüngſte Abſtimmung im Herrenhanſe noch nicht gebrochen iſt, und der 

Kampf außerhalb des parlamentariſchen Kreiſes mit großer Erbitterung 


fortgeſetzt werden dürfte. 5 
* Amerika. 


x New: York, 14. März. [Zum Sohnfon’fhen Proceß.] 
Geſtern verſammelte der Senat ſich wieder als Anklagegerichtd- 
hof, unter Vorſitz des Chief Juſticſe Chaſe, um den Proceß gegen 
den Präſidenten Johnſon zu führen. Attorney⸗General Stanberry 
verlas eine Vertheidigungsrede Johnſons, worin dieſer ſagt, eine ge: 
naue Prüfung der Anklagepunkte habe ihn zu der Ueberzeugung ge⸗ 
bracht, daß eine Friſt von 40 Tagen zu deren Beantwortung erforder⸗ 
lich ſei; er bitte daher achtungsvoll um die Gewährung dieſes Zeit⸗ 
raumes. Von Seiten des Repräſentantenhauſes wurden Einwendungen 
gegen den Verzug erhoben, aber mit 26 gegen 25 Stimmen verwei⸗ 
gerte der Gerichtshof die ſofortige Inangriffnahme des Proceſſes, und 
mit 40 gegen 10 Stimmen wurde der Präſident angewieſen, ſeine 
Erwiderung bis zum 23. d. einzubringen; der Proceß werde dann 
ſeinen Anfang nehmen, ſobald die Antwort des Repräfentantenhauſes 
auf die Erwiderung des Präſidenten vorliege. Attorney⸗General 
Stanberry hat fein Amt niedergelegt, weil die Vertheidigung des Prä⸗ 
ſidenten feine ganze Zeit in Anſpruch nehme. Letzterer hat die Abdan⸗ 
kung angenommen, und den Seeretär Grounding zum interimiſtiſchen 
Alttorney⸗General ernannt. 
Se [Der Proceß gegen Jefferſon Davis] iſt vom 25. März 
auf den 14. April verſchoben worden; die Bürgſchaft mußte daher er⸗ 
neuert werden. 
. [General Hancock] hat die Wahl im Staate Louiſiana für den 17. 
und 18. April feſtgeſetzt. Der General hat wegen der aich ihm und 
dem General Grant entſtandenen Differenz, ſeine Entlaſſung verlangt. 
Gewährt der Präſident ihm dieſelbe, ſo wird er ihn wohl an die Spitze des 
neu von ihm creirten atlantiſchen Departements, für welches Sherman und 
4 ſich bedankten, ſtellen. Hancock 1 — immer mehr in eigenthüm⸗ 
lichem Lichte. Durch die Feuerleute von New⸗Orleans wurde erſt Jefferſon 
Davis und dann ihm eine Ovation dargebracht und Tags darauf will man 
dieſe beiden Herren zuſammen im Wagen geſehen haben. Durch die von 
ar 


ar 


* 


* Mähr. Oſtrau, 27. März. [Erplofion. — Leichengebührenzu⸗ 
ſchlag.] Auf dem hei Hruſchau belegnen, der Nordbahn⸗qGeſellſchaft gehöri⸗ 
: ſchlagender Wetter ſtatt, wobei 2 
preußiſche Arbeiter jo erheblich verbrannt wurden, daß das Aufkommen des 
85 Es muß auf jeden Fall ſehr auffällig erſcheinen, 

rube ſo häufig Exploſionen von Grubengaſen nebſt 
den leider ſtets damit verbundenen mehr oder weniger erheblichen Verletzun⸗ 
gen der betreffenden Arbeiter vorkommen. Referent unterläßt den hierbei 
orte zu verleihen, aber das 
es in dem hieſigen Grubencomplexe 
agenden Wetter in weit ſtärkerem Grade auftreten 
und Exploſionen dennoch bedeutend ſeltener vorkommen. — Als einen vielen 
der werthen Leſer gewiß unbekannten Umſtand, muß ich ihnen mittheilen, 
. eine höhere Leichenge⸗ 
abe daha 

chen dieſer Gebrauch bekannt wurde, motivirt denſelben dadurch, 
daß während der Faſtenzeit drei Gebete mehr geſprochen werden müßten. 
Und trotzdem erlaubt man ſich unſerer Geiſtlichkeit den Vorwurf zu machen, 


[Die Clericalen Ga⸗ 
liziens und der jüngſte Herrenhaus⸗Beſchluß. — Drohun⸗ 


Wie nun geſtern aus Wien hier eingelangte Briefe behaupten, 


Es wird auch von gut 
unterrichteter Seite von einer in Wien ſtattgefundenen Verſammlung 
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ihm gemachten Anſtellungen, wobei 
wurden, 55 in der Stadt eine ſolche Verwirrung entſtanden, daß das Papier⸗ 
geld von New⸗Orleans um 25 pCt. im Werthe ſank, und daß der Mayor 
me Stadt in einer Proklamation auffordern mußte, ſich durch die Wirth: 
chaft des Generals nicht zu öffentlichen Ruheſtörungen hinreißen zu laſſen. 
Der Präſident legt mit ſeinen Auserkorenen keine Ehre ein. 


Görlitz, 30. März. [Ueber ein Eiſenbahn⸗Unglück] be 
richtet die „Nied. Ztg.“ Folgendes: Auf der Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn 
hat fi heute Vormittag ein Unglück zugetragen. Ein Locomotivführer 
iſt mit der Locomotive in einen Perſonenzug hineingefahren, ſo daß die 
Wagen des Zuges zuſammengeſchoben und aufeinandergethürmt wurden. 
Ein Menſchenleben ſoll dabei zu beklagen ſein, während ſchwere Ver⸗ 
letzungen zahlreich ſtattgefunden haben. Einem Paſſagier wurden beide 
Beine abgequetſcht. Nähere Mittheilungen ſind abzuwarten. — Der 
Locomotivführer, der an dem Unglück die Schuld trägt, iſt, wie man 
hört, ſofort arretirt. — Der hieſ. „Anzeiger“ berichtet dagegen: „Von 
Reiſenden, welche geſtern von Zittau hier ankamen, wird über ein ent⸗ 
ſetzliches Unglück berichtet, das geſtern auf der Bahnſtrecke zwiſchen 
Zittau und Löbau vorgekommen iſt. Nach den Erzählungen, deren 
Beſtätigung abzuwarten iſt, iſt dem Perſonenzug, welcher früh 
von Zittau nach Löbau abging, eine Locomotive gefolgt und hat dieſe 
den Zug bei Ober-Kunnersdorf erreicht und durch Anfahren an den⸗ 
ſelben zwei Wagen zertrümmert, wodurch acht Perſonen theils ſehr 
ſchwer, theils leichter verwundet worden ſind. Einem Fleiſchermeiſter 
ſollen beide Beine zerbrochen ſein. Die ſchwer verwundeten Perſonen 
ſollen in Ober⸗Kunnersdorf zurückgeblieben, die leichter verletzten bis 
Löbau gebracht worden ſein.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba: Luft- Wind- 
u Pariſer Linien, die Temvera- Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. tometer. ralur. Stärke. 
Breslau, 30. März 10 U. Ab.] 336,02 11 W. 1. Heiter. 
31. März 6 U. Mrg.] 335,10 —0,6 W. 1. Wolkig, Reif. 


Breslau, 31. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. — 3. U.⸗P. 4 F. 7 8. 


Breslauer Börſe vom 31. März.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm. 
Ruſſ. deter 84 Br. Oeſterr. Banknoten 88 ½ bez. u. Br. Schleſiſche 
Rentenbriefe 91 Br. Schleſ. Pfandbriefe 83% Br. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 55% Br. Freiburger 119% Gld. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſ. 
Litt. A. und C. 187 u. Gd. Wilhelmsbahn 86% bez. Oppeln⸗Tar⸗ 


A bez. 

nowitzer 77% Br. Deſterr. Creditbank⸗Actien 834 —83—.4 bei Schleſ. 
Bank⸗Verein 112 Br. 1860er Looſe 72 Gd. Amerikaner 75% bez. u. Gd. 
Warſchau⸗Wiener 59 Br. Minerva 36% bez. Baier. Anleihe —. Italiener 

48 5 —48½ bez. f 

Breslau, 31. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 

fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 119—121 116 107—111 Gerſte 63—65 60 55—58 
do, gelber, 118—120 114 107110 La . 41 40 38-39 
W 76—73 73 68—70 


Roggen, ſchleſ. 88—90 87 85—86 
do. Fremder 86 85 80-83 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
197 187 177 
185 175 165 
170 160 150 
164 154 144 
Loco (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort, bei 80% Tralles 
18%, B 84 Ol 


? ak 0 . 

Officiell gekündigt: — Ctr. eigen. 1000 Ctr. Roggen. — Ctr. Leinbl. 
300. Ctr. Rüböl. — Ort. Spiritus, — Ctr. Leinkuchen. — Str. Hafer. 
Telegraphiſche Depeſchen 

aus dem Wolffſſchen Telegraphen⸗Bureau 
Paris, 30. März. „Etend ard“ zufolge hat der Miniter: und 
Geheimraths⸗Conſeil in ſeiner heute Vormittags abgehaltenen Sitzung 
endgiltig beſchloſſen, von dem Gedanken einer Auflöſung des geſetz— 
gebenden Körpers vor Ablauf der Legislaturperiode Abſtand zu nehmen. 
London, 30. März. Die Regierung hat Depeſchen aus Antalo 
vom 9. d. erhalten. Das Hauptquartier und die erſte Brigade ſollten 
am 11. d. den weiteren Vormarſch gegen Aſhangi antreten, wo ſie 
am 16. d. einzutreffen hofften. Der Zuſtand der Armee war beſrie⸗ 
digend. Von den Gefangenen hatte man bis 17. Februar Nachricht. 
Dieſelben befanden ſich wohl. Der König Theodor ſtand mit den 
Geſchützen auf dem Tafelland von Talanta. 

Brüſſel, 30. März. Nachrichten cus dem Hennegau verſichern, 
daß keine weitere Störung der Ordnung ſtattgefunden habe, daß 
jedoch die Arbeiten noch nicht wieder aufgenommen ſeien. (T. B. f. N.) 

St. Petersburg, 30. März. In ruſſiſchen Wäldern an der 
galiziſchen Grenze ſind an verſchiedenen Stellen vergrabene Gewehre 
aufgefunden worden, welche man als öſterreichiſche und belgiſche Fa⸗ 
brikate erkannt hat. Dieſelben ſollen von der polniſchen Emigration 
in Paris angekauft ſein. 

Die Erderſchütterungen im Kaukaſus dauern fort. (T. B. f. N.) 

St. Petersburg, 29. März. Die Gründer der Geſellſchaft zum Ankauf 
der Nicolaibahn beſtehen aus ſechszig der bedeutendſten ruſſiſchen Handels⸗ 
Firmen. Die „Ruſſiſche Zeitung“ dementirt die Nachricht von der Bildung 
eines Polizei⸗Miniſteriums, dem die Verwaltung der Preßangelegenheiten 
untergeordnet werden ſollte. Der internationale Handel in den Grenzorten 
Centralaſiens nimmt bedeutenden Aufſchwung. Der General⸗Gouverneur 
von Turkeſtan hat hierher gemeldet, daß die Gerüchte über 
gegen Chiwa unbegründet ſeien. 


pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 


Feindſeligkeiten 
G. B. f. N.) 


) 
Conſols von Mittags 
Zproc. Rente 69, 22% 
eſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 

Lombard. Eiſenb.⸗ 


Courſe. 
Saale 


1864er Looſe —. 
. Staatsbahn 257%. Sehr ſtill. 

Wien, 30. 985 Abends. [Abend ⸗Börſe.] Credit⸗Actien 188, 30, 
Staatsbahn 250, 80. 1860er Looſe 81, 90. 1864er Looſe 84, 80. Nord⸗ 
hab —, —. Galizier 203, 25, Steuerfreies Anlehen —, —. Lombarden 
169, 40. Napoleonsd'or 9, 25%. Schwankend. 

Hamburg, 30. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. ine e.] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 85%. National:Anleihe 55%. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 82%, „ 1860er Looſe 70%. Staatsbahn 5424, 
Lombarden 367. Italieniſche Rente 47%. Vereinsbank 111. Nord: 
deutſche Bank 119%, Rhein. Bahn 117%. Nordbahn 96. Altona ⸗Kiel 
117%. Finnländiſche Anleihe 80. ic ter Ruſſiſche Sein See 
101, 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 98%. proc. Verein. St.⸗Anleihe 
1882 68. Disconto 2 pCt. — Still, Italiener ſehr feit, 

amburg, 30. März, Nachm. 2 Uhr 0 Min. [Getreidemarkt.] Weizen 
ar ermine böher Rennen ftille. Weizen pr. März 
180 Bankothaler Br., 179 Gld., pr. März⸗April 180 Br., 


8 


ſtets ungebeſſerte Rebellen bevorzugt Fitz 280 Br., 179 Gld. Roggen 
5 
132 Gld. 


a 1 5 — 98 


* * x x 


j März 5000 Pfd. Brutto 

35 Gld., pr. März⸗April 134 Br., 133 Gld., pr. Frühjahr 133 Br., 
Hafer ſtille. Rübböl unverändert, loco 23%, pr. ar 

per October 24. Spiritus ohne Kaufluſt. Kaffee feſt. Zink beachteter. 


— Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool, 30. März, Mittags. Baumwolle: 25,000 Ballen Umſatz. 
Große Aufregung. — New⸗Orleans 11%. Georgia 11 & Fair Dhollerab 
10%, Mivdling fair Dhollerah 9%. Good middling Bhollerah —. Ben⸗ 
gal — Good fair Bengal —. Fine Bengal — New fair Oomra —. 
Good fair Domra 10%, Pernam —. Egyptiſche 12. Smyrna —. Orleans 
ſchwimmend 11%. Savannah —. Schwimmende Mobile —. Schwimmende 
Amerikaner —. Oomra Märzverſchiffung I%. 

Nachmittags 2 Uhr. Nach Schluß des Marktes wurden noch 6000 Ballen 
bei ruhigerer Stimmung umgeſetzt. 5 

Paris, 30. März, Nachmittags. Rüböl, pr. März 100, 00, pr. Mai⸗ 
Auguſt 94, 00 Baiſſe, pr. Sept.⸗December —, —. Mehl pr. März 92, 50, 
pr. Mai⸗Juni 89, 50. Spiritus pr. März 82, 00, 2 

bericht). Fremde Zufuhren 
eizen 39,891, Gerſte 17,397, Hafer 69,965, Quar⸗ 


London, 30, März. Getreidemarkt. (Schl 
1 1 Sh. hoher, fremder 2 2 gehalten, ſchwer erhält⸗ 


ſeit letztem Montag: 
ters. Engliſcher \ ) 
te feſt. Hafer ſtetig Leindl loco ab Hull 33%, 


lich, ruhig, Malzger 
— Schönes Wetter. 

Amſterdam, 30. März, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
Re, Roggen pr. März 291, pr. Mai 28537, pr. Juni 281%, 
pr. Juli: 8 

London, 60. Mär „Nachm. Hatt er 55 Am Markt waren 3430 Stück 
Hornvieh und 22,540 Stück Schafe. Der Handel mit Hornvieh war leb⸗ 
haft; fremde Zufuhren waren groß. Mit Schafen war der Handel bei großer 
inländiſcher Zufuhr ſchleppend. Die Preiſe blieben für beide Fleiſchgattungen 
die vorwöchentlichen 4 Sh. 2 D. bis 4 Sh. 10 D. 
Antwerpen, 30. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petroleum⸗ 
Markt. Feoluß⸗ Bercct) Feſt. affinirtes, Type weiß, loco 44—44% 
ez. a Br. 


Berliner Börse vom 30. März 1868. 


Fonds und Geld-Oourse, Elsenbahn-BStamm-Aotlen. 


Freiw. Staate-Anl. „414106 G. 7 
Staats-Anl. von — 40 2 Dividende pro 1866. 1867, 
dito 1864, . -Mastricht — — 
ao de e ba. deutend Nod | A — |4 
dito 185041057 ba BergMärkische| 8 — 14 
dito 1887 55 be. Berlin-Anhalt. 13%, — 4 
dito 1607 46 % ba. Berlin-Görlis- “( -—— 4 
dito ern 89%, bz. dito St. Prior. — — 4 
dito 186804 8% b. Berlin-Hamburg 9% 4 
dito 186214 84, bz. Berl.-Potsd-Megd.|16 — 4 
St Ats-Schuldscheine3u½% 83 bz. Berlin-Stettin %s — 
Prüm.-Anl. von I 1154, ba. Böhm.-Westb.. 8 — 
Berliner Stadt-Oolig. 4½% 96% g. Ureslau-Freib. 9% | — 4 
2 (Kur- u. Neumärk.) 3 ½7 ½ br. Cöln-Minden. „ | 9 2 
=; Pommersche . .|31/g176 ba. Oosel- Oderberg. 25 — 1 
S Fosensche . 44 dito St.-Prior. 4 
2 dito —— . 42... — dito dito 8 — 
8 ito neuel4 . 388 ba. Galiz. Ludwigb.| — | — 6 
& "Schlesische .... 83 Ludwissh, Bexb. 10% | 92, 4 
/ Kur- u. Neumärk.)4 00 % bz Magd.-Halberst[— — (4 
3 Pommersche 4 90½ tz Magd.-Leipzig . +] — — 4 
E ze. ... 47 — 2 ains-Lud — 2 
Preus sische — 
3) Woestph. u. Rhein. d Han b r 
3 Sächsische. 4 92½ ba u. B ||Njedrschl.- Mark. 4 — 4 
Schlesische . 4 191 Niedrschl, Zwgi.| & + 4 
Loulsd'or 1121, @ 10est, Bx. 68 ½ bz. Nordbahn, Hess) — — 4 
Goldk. 9. 11% G. Russ. B — — — jOberschl: A. . % 4 ( fie 
Ausländisohe Fonds. dito C.. 41 — a 86 25 
Oesterr, Metalliques 5 450 5 Oest-Fr. St-B..|— |— 6 
dito Nat.-Anl. . 5 12 t Oestr. südl. St.-B.“ — — s 10 
dito Lot. A. v. 50 5 1 ba. Oppein-Tarnow.| — |— 5 
dito dito 7 1 B R. Oderut.-St-A.] — — 8 
dito Ser Pr.-A. 4 66 ½ G. K. Oderuf.-St.-Pr. — — 8 
dito Eisenb.-L. = 8b, Rheinische. — 4 
Ital. neue 5proc. Anl. 5 48 ½ bz. dito Stamm- Pr. - 4 
Russ.-Engl. Anl. 18625 83% ba. Rhein-Nahebahn] o — 4 
dito Poln.-Sch.-Obl. 4 68 ½ G. Stargard - Posen dig — 4½93 
rc = „> 1 iger |— 1%; 
to Liqu.-Pfandbr, u W. Wien! — a j 
Polo} Obi. a 00 FI. 910 Be ae : 
dito a 3 t. u. ustri 
Kurhess.40 Tnlr, Obl. — 16514 be. m mm 


Baden. 35 Fl. Loose|— 28 
Amerikan. St.-Anl. . 


Harl. Kassen- V. (12 4 1189 0. 
Braunschw.. R. | 4 9 | 6 


r "remer Bank . . 8 4 % 6 
B r — Danziger Bank 8 8% 4 10% 5 
* Prog, ache il a Darms. Zottelb. 4 a 6, . 
dito 154 975. I 3 FRE Te Tee 
dito. III. v. St. 314, 8.131 78%, ba v. G.|IHannoverscheB 2 A b . 8 
cb Minden 4 984% ba. u 6 [(damb. Nordd. B. — in 
an re 15 dz. Vereins-B, — Fr 4 10% 6 
di un 83% bz u allmonlesberger B. 4 | — 112 6. 
a 91 18. r 5 : > 90% G. 
dito IV. 4 8314 ba. u. G. Posener Bank — 1003, 0 
dito V. 4 83 8. Preuss. Bank-A. 1 — 44¼% 184 b. 
Con. Oder, Cru.) 1 2 5 B. Thüringer Bank 4 7 4. Fee 
ito Par mo I 
dito IV. Km. latest F. eimar 4 4 W @ 
Gal, Ludwigsb. ...5 — br. u @ — ! 
RV Berl. Hand- : — ja 114 be 
dito IIIA 86% bz. Coburg. Credb. A. 4 — 76 B. 
dito ee 8 „ 6 — 4 nl Er 8. 
essauer 0 — 2 h 
aa oe ON Bu naeh 1 16 BR, ba. a 6 
dito ER B. 3% 777 Genfer Credb.-A. 0 — 4 24 bz. u 
dito C4 88 ½ G. Leipziger „ — — 93 B. 
dito Da 88 ½ C. Meiringer — = 16 sg etw. ba 
dito E. 3½ 77% G. Moldauer Lds.-B. — — 4 22½ ba. 
dito va 9 ½ 6. er eee 55714827 
äto 644½ 5 8. chl, Bank-Ver. | 7 — f 1114 6. 5 
Oestorr.-Franz... . .3 1254 bx. u. G. 5 
Oesterr. südl. St-B. |3 213% 2. 
Kheiu. v. St. gar. — —.— Minerva..... — — 6 36% ba. 
R'sein-Nahe-B gar. . 4½ 93 ½¼ b. Fbr.v,Eisenbäf. 10 121, 138 ba. u. G. 
Berlin, 30. Mär. 5 5 Sb loco 90—109 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
Qualität. — N dag loco 78—79pfd. 75%—76% Thlr. pr. fd. 
bez. — Rübböl loco 10% Thlr. bez. — ne loco ohne Faß 
20 Thlr. „ pro März und März⸗April 20 Thlr. bez. und Br., 19% 


Thlr. Gld., April⸗Mai 20 —19½ Thlr. bez. u. Gd., 2 lr. Br., Mais 
Juni 204% Thlr. bez., Juni⸗Juli 20% 2 Thlr. A 


# Breslau, 31. März. Bei ruhigem Geſchäftsverkehr haben ſich Preiſe 
am heutigen Markte gut behauptet. 

Weizen in ſehr Mer Haltung, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 108 bis 
122 Sgr. gelber 107—120 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bes 
zahlt. — Roggen in Mittelſorten vermindert beachtet, pr. 84 Pfund ſchle⸗ 
ſiſcher 85 — 90 Sgr., fremder 80—85 Sgr., feinſte Sorte über Notiz t. 
— Gerſ. a pr. 74 Pfd. gelbe 56—58 Sgr., helle 59—61 Sgr., weiße 
8 Fh. einſte Sorte über Notiz bezahlt. — Hafer pri EA 
or. 8 . Er 


f 38—41 SH feinfte Sorte über Notiz bezahl ſen 
ſchwer verkäuflich. — Wicken ſehr ohne Beachtung, pr. 90 Pfd. 58 bis 
62 Sgr. — Oelſaaten behauptet. — Lupinen wenig Umſatz, pr. 90 Pfd. 
gelbe 38 —44 Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Bohnen offerirt, pr. 90 Pfd. 
— Schlaglein ſtilles 


92100 Sgr. Geſchaͤft. — Rapskuchen unver 
ändert, ſchleſſſche 60-63 Sgr., fremde 57—60 Sgr. pr. tner. — Mais 
(Kukuruz) mehr angeboten, 7478 Sgr. pr. tur. 
Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Weißer Weizen 108—118—121 Schlag⸗Leinſaat .. 1 21 
Gelber Weizen 107—116—120 Winter⸗Raps 182—192—204 
PER leſiſcher. 85— 87— 90 Winter⸗Rübſen 168—180—190 
99 emder . 80— 84— 85 Sommer⸗Rübſen. — — 
Gerſtee 55— 60— 66 Leindotter 154—162—170 
ap re RR Are Ze her 38— 39— 41 
ee Kan 1 eh f er 
eeſaat ſchwacher Umſatz, — rothe nur in feiner Waare beachtet 
1274 4 4 Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz, — weiße in fer 
Haltung, 12—15—19—21 Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz. 


Thymothee angeboten, 6 —7 1 —8 Thlr. pr. Ctr. 
Kartoffeln pr. Sad 4180 Br. 30—42 Sgr. Metze 1, —2 Sar. 


Günſtige Pachtung! 


In einer bedeutenden Provinzialſtadt Galiziens wird einem gewandten 


Reſtaurateur eine gute Pachtung nachgewieſen. 
Kenntniſſe in der polnilchen Sprache erforderlich, in der Deſtillation erwünſcht. 
Näheres franco sub H. M. T. Myslowitz. 8 [1310 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


